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schlug W. eine Beamtenlaufbahn im Staats-
dienst ein und war in der Allg. Hofkammer 
in Wien beschäftigt, wo er ab 1829 im 
Rang eines Hofkonz. und ab 1834 eines 
Hofsekr. wirkte. 1841 schied W. aus dem 
Staatsdienst und zog sich auf seine Be-
sitzungen in Tirol zurück. Im Revolutions-
jahr 1848 trat im Juni der aus Wahlen 
hervorgegangene tirol.-konstituierende Pro-
vinzial-LT zusammen, der den Ausschuss-
kongress als Landesvertretung ablöste und 
W. zu seinem Präs. wählte. Als der LT im 
November vertagt wurde, setzte man für die 
Zeit bis zu seinem neuerl. Zusammentreten, 
das allerdings niemals erfolgte, einen stän-
digen Ausschuss ein, den W. als LT-Präs. 
leitete. Im Zeichen des Neoabsolutismus 
wurde im Februar 1852 dem Statthalter von 
Tirol und Vbg. die Leitung dieses Gre-
miums und damit die Funktion des LT-
Präs. übertragen. Das Angebot, als Stellv. 
des Präs. zu fungieren, lehnte W. ab. 1860 
erhielt Tirol ein Landesstatut, welches das 
Amt des LHptm. wiederaufleben ließ. Im 
November des Jahres berief K. →Franz Jo-
seph I. W., seit Mai 1859 Mitgl. des ver-
stärkten LT-Ausschusses und seit Mai 1860 
des verstärkten RR, zum LHptm. von Tirol. 
Bei der LT-Wahl im März 1861 verlor er 
als Exponent der Adelspartei, die auf einer 
parität. Vertretung der vier Stände im Lan-
desparlament beharrte, gegenüber seinem 
Konkurrenten von der Mittelpartei und 
blieb ohne Mandat. Kurz zuvor war W. von 
seinem Amt als LHptm. abberufen worden. 
Im April 1861 zog er als Mitgl. auf Lebens-
zeit in das HH ein, jedoch boykottierte er 
ab Dezember 1862 aus Protest die Sitzun-
gen der 2. Kammer des RR bis zur Annah-
me seines Mandatsverzichts im Juni 1863, 
da die Verh.gegenstände außerhalb der 
Kompetenz des Hauses lägen. Mit ihm 
schied ein Föderalist und Hochkonservativer 
feudalen Zuschnitts aus dem polit. Leben. 
Er rieb sich an den zentralist. Tendenzen 
der neoabsolutist. wie auch der liberalen 
Ära und vertrat zeitlebens ein rückwärts-
gewandtes ständ. Ges.- und Staatsmodell. 
Seinen Lebensabend verbrachte W., der 
1835 zum k. k. Kämmerer und 1861 zum 
Geh. Rat ernannt worden war, auf der 
Trostburg – die Stammburg der Familie war 
seit 1852 in seinem Besitz – und im Palais 
Wolkenstein in Trient. 
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(W. Beimrohr) 

Wolker Jiří (Karel), Ps. Jiří Kér, J. Bratr, 
Schriftsteller und Jurist. Geb. Proßnitz, 
Mähren (Prostějov, CZ), 29. 3. 1900; gest. 
Prostějov, Tschechoslowakei (CZ), 3. 1. 
1924; bis 1921 röm.-kath. – Sohn des 
Bankbeamten Ferdinand W. (geb. Proßnitz, 
19. 4. 1873; gest. ebd., 16. 8. 1949) und 
seiner Frau Zdena W., geb. Skládalová 
(geb. Proßnitz, 4. 1. 1879; gest. ebd., 26. 7. 
1954), die W.s Werk verwaltete und seinen 
Briefwechsel ed. („Korespondence s rodi-
či“, 1952), mehrere Erinnerungsbücher über 
ihn verf. („Jiří Wolker ve vzpomínkách své 
matky“, 1937, überarb. Neuausg. 1954) und 
darüber hinaus publizist. in der Regional-
presse tätig war. – Bereits während seines 
Gymn.besuchs 1911–19 schrieb W. Ged., 
gründete die Schülerz. „Naše kvarta“ und 
leitete den belletrist. Teil der Z. „Sborník 
českého studentstva na Moravě a ve Slez-
sku“. Er war darüber hinaus im Turnver. 
Sokol, als Pfadfinder und Leiter der Ju-
gendgruppe der Tschech. Staatsrechtl.-de-
mokrat. Partei aktiv. Nach der Matura stud. 
er an der Prager tschech. Univ. Jus und 
hörte 1919–20 auch Vorlesungen über 
tschech. Literatur sowie Musikwiss. Sein 
Kommilitone, der spätere Historiker Zde-
něk Kalista, vermittelte ihm Kontakte zu 
neueren Autoren aus kommunist. Kreisen 
wie →Stanislav Neumann und Karel Teige 
um die avantgardist. Gruppen Umělecký 
klub bzw. 1922–23 Umělecký svaz Devět-
sil; wegen Meinungsverschiedenheiten trat 
W. jedoch aus beiden Gruppierungen aus. 
1921 wurde er Mitgl. der kommunist. Partei 
und nahm an deren kulturellen Aktivitäten 
teil, z. B. publ. er in der Z. „Var“. Im Som-
mer 1922 hielt W. sich in Dalmatien und 
u. a. auf der Insel Krk auf. 1923 dia-
gnostizierte man bei ihm Tuberkulose. 
Nach einem Kuraufenthalt in der Hohen 
Tatra starb er kurz nach seiner Rückkehr. 
W.s Œuvre gehört zu den meistrezipierten 
Werken der tschech. Literatur des 20. Jh. 
Ausgehend von der spätdekadent-sensua-
list. Tradition änderten sich seine dichter. 
Versuche unter dem Einfluss der französ. 
Unanimisten (Jules Romains, Charles Vil-
drac) hin zu einem empath., eth. positiv 
aufgeladenen Erleben der elementaren Din-
ge des Alltags („Host do domu“, 1921), 
bearb. mit den poet. Mitteln der modernen 
Poesie eines Guillaume Apollinaire. In 
seiner zweiten Ged.smlg. „Těžká hodina“ 
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